
Aus der J rappistenabte!l Mariawald in der
Fıfel

Von
Karolus  ranken Cist. Ref.

„ Als ich 1m Juni 1863 nach Mariawald geschickt wurde
und VON terne die Ruine der Klosterkirche erblickte, da tand
ich mich 1n eine traurige Schwermut versetzt bel dem (je-
danken  3 WI1E doch es auft dieser Welt eıte und hinfällig
ist. Wer hat ohl diese Kırche gebaut, Wer hıer gewohnt, nd
Wer es zerstOrt ” Ich gedachte der orte ( iceros: > Nıcht
Wwissen, Was sich VOT selner (jeburt zugetragen, heißt immer
ein ind SeIN.« |)a wurde ich mıf Danzer eeije jener Ver-
gangenheit hingezogen, auf deren Ruinen ich sStan Ich VEI-
t1efte mich darın, wollte ihr die (jeheimnisse rauben, und als
cn die Zellen des OSters durchschritt, da steilten sich mel-
000 (jeiste immer lebendiger VOT die ugen die chatten der
ÖMNCHE, die da lebten und gestorben Sind; WIie SiE 1er das
1L0D (jottes SAaNKCNH, mM1t welichem 1ier S1e nach der CNFrIST-
chen Vollkommenheit trachteten, welchen egen Ss1e der gahzen
mgegen Tachten dgl Miıt oroßer egierde durchforscht
ich die en rIkunden, schrieb sie niıeder me1lner TDAU-
un und auch Ss1e jedem Leser. der die gleichen (jefühle
miıt mir el hınterlassen.«“

S0 chrieb der JTrappistenpater Alfons Bensegger in einer
1m Fe S70 angelegten (.Hhrönik der 21 Oelenberg 1m
Eisaß, Von welcher Mariawald 1861 angekauft wurde. Las
ehemalıge selbständiıge Cisterzienserpriorat Marıawald 1 befand
sich seit seiner Aufhebung Urc die Franzosen 795 im \Ar
auf VOT  en .Jahren 1n weltlichen Händen und wurde Ormiic
eine Rulne. Da NUun wieder wıe ein Phönix AaUus der SC
erstanden und en auf den Kulmnen erDIiun ist, soll
VON Marlawald, seiner Entstehung und“EoOrtentwickfung
bis auft den eutigen Tag auch einmal in den „Studien“ die
Kede sSeIN. reilic werden siıch diese Zeilen 1Ur Sahz besche1-
den neben der (jeschichte mancher Klöster mML berühmter

erg! ben e Mınzuzusetizen ist Seit 09 wieder selbst-
ständige el
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Vergangenheit ausnehmen, doch werden die Geschicke dieses
Hauses uns immerhin einiges Interesse abgewinnen.Bis Ins Jahrhundert Niıneln wollen WIr einem der Gister-
zienser Öönche lauschen, deren Schatten sich dem Chronisten
VON UOelenberg Del1 seinem ange LF uUNsSers Klosters Hallen
immer lebendiger VOT die Seele stellten Wır lolgen dem
Ex{ie eines lateinischen (jedichtes und bringen eine ireie eDer-
seizung in verkürzter Prosa mit einigen notwendigen TKlarun-
ogch und Frgänzungen, LEF ann die Geschichte selbst In eLiwas
lortsetzen

An HHSeFeH Jubelfeste AIn (J)ktober betonte
der amalige Abt Fıdelis Stotzingen in seiner AÄnsprachedie innıge Zusammengehörigkeit beider Klöster Maria AT
und Mariawald da el eute die einzigen noch bestehen-den Abteien in der Fıtfel S$1Nd.

MOren WIr zunächst ein wenI1g, Was arl Schorn berdie Sag
„Bel den en Schriftstellern omm der Name Eife]der Eıflıa gar’ nıcht VOT, uUund 1e das Gebiet, welches WIFrheutzutage NENNEN, bel den Kömern »Ardennen« oder » Ar-

dennenwald«, » Arduenna S1ilva«. Dieser Ardennenwald, unterdem indes H4C e{wa ausschließlich Walddistrikte gedachtwerden düreft dehnt sıch nach (äsar und dem griechischenGeographen Strabo zwischen dem eın dem Meere und derMaas Aaus
„In den lteren Zeiten verstand INan ınter 1fe das

Gebirgsland zwischen Rhein  J Mose] und Maas. In
1IEeHEFET. Zeit hat INan IUr die FEiıfe!l eine bestimmtere Begren-ZUNQ gewählt,
klıiımatisch oder historisch be

aber auch diese (jrenzen SINd N1IC territorial,grüundet nd äll SCHWer, enrichtigen Faden AIr Umgürtung dieses Länderstrichsıınden
FÜr URSETe /wecke einer Eatlıa SINd die (jrenzenHIC CI} gestec und nehmen WIFr auch diejenigen geISt-lichen Stiitungen In den KreIls E Betrachtungen auf,welche obgleic e{was außerhalb der Grenzpfähle gelegenmit Rücksicht entweder aUT hre Entstehung oder auf hregelstliche Ooder weltliche Staats und Kirchenangehörigkeit in

Wir naben azu Schorn RI Sacra der Geschichte der Klöster und geistlStiftungen eiCc der ifel, zugleich Fortsetzung ICS Schluß der Fıflia illustrata VONSchannat-Baersch“ (1887) ınd’ das leine Buüchlein „Mariawald“, das A Einweihungder Jjetzigen Kirche 11 uftrage des damaligen Y”riors Joha Baptist veröffent-1C! wurde, benutzt
erg diese Zeitschri 013 188 qlg der Jahrestag des Wiederer-steh.ens SCtelert wurde.
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näherem Zusammenhang mıf den geistlichen Anstalten der
eigentlichen 11e stehen.“

Aus der (jeschichte der gelistlichen 8  en welche In der
11Te veritiretien Y ergeben sich be]l Schorns weıtem Be-
orl VON der F3 14 geistliche en mit rund
Niederlassungen. Am stärksten aielh vertretien die Benedik-
tiner Niederlassungen), ('isterzienser (1 Priämonstratenser
(8), Augustiner- Chorherren (8), ÄAugustinerinnen (9) und ran-
ziskaner (8) Fürwahr, da ist der Name „ L{a S&CI'& S he-
rechtigt!

Wenn Wr 1U  a auch den Begriff ganz CN Tassen, ist
Marıawald in der eigentlichen 117e gelegen, und ZWarTr ın
einem ihrer schönsten e1le; 1m Kermeter alde. 1 Politisch
gehört AABE Regilerungsbezirk Aachen  ) kırchlich zZzu z
b1istum öln W1ıe unten Aaus der Einleitung 7ARN Epos her-
vorgehrt, mu ß Wald ehedem eiInem INZA: gleich g_

Sse1IN. Wenn Aun auch 1m autfe der Jahrhunderte sehr
gelichtet wurde, kann iNan ihn eute ocNh immer noch
eıinen wahren Prachtwald mit seinen schlanken Jangnen;

Von ord 106den mächtigen Buchen und Fiıchenbäiumen.
@Dı 11 dieser Wald bis hart die Klosterumiriedung Het-
d nach esten aber und VOT em ach Suden, mMUu
Aeckern, Wiesen und Feldern weichen, die da auft me1ist csechr
hugeligem Lerraın ausgebreitet llegen. on 1n SallZ geringer
Entifernung VO Kloster hat einen herrlichen Blick 1n
das sich lang hinstreckende Kurtal, 1n welchem das miıt der
(jeschichte. VON Marijawald In enNger Beziehung stehende

I Iie Rur oder Roer omm in vielenOTIT Heimbach 2 1eg
Wıindungen Ür das Star zerklüftete (Gjebirge VO en
Venn und e1ilt dann mehr In der ene der Maas entigegen,
in die S1IE Del der nach ih1 benannten Koermond iM
Holland nuüundet Von e1mDAC gelangt INan a111 einem StALEs
ansteigenden Stationswege in einer 1alben Stunde ZU Kloster,
das 450 1eQ und als Oorhöhe ungefähr 100
hinter der höchsten. Frhebung des Kermeter ZUEHO  Teibt

er den Kkermeter W/ 21° inden sSich 117 „Friedensboten“, einer \AA (dae
chenschrı des verdienten Forschers Kanonikus Dr. Kessel (Aachen 8550—87), wich-
tıge mit urkundlichen Nachweisen versehene Notizen är bezeichnet en Wald als.
einen JTeil des ınteren Osningwaldes, der selhst einen Teil des Wa  igen Gebirgs-andes zwischen Schelde, Maas nd kKheıin bildete, das In irühester Zeit Ardennen,
spater Kohlenwald (sılva carbonarı1a) un: in karolingischer Zeıt OÖsning genanntwurde. er der Name KL stamm(f, Dleibt eine Olfene Fräge:

Die Kirche e1mbDbaAac W AT ach Marıawal se1t 521 inkorporiert. Ver-
gleiche ber Heimbach und die Beziehungen Mariawald de oleuel, Das
Heimbacher Gnadenbild, Fischer, €e1mDAC. 012

och weltere Literatur angegeben
In dieser Schrift 1ST und



485Aus der Trappistenabtel Mariawald in der Effel.
Das Gedicht D  ber Gründung Mariawalds.

Dasselbe 1st uNS$s ın eliner Handschrift des Kloster_510elen-berg 1. E. überliefert. UVeber den Verfasser ist unNns weıter ‘ nichtsbekannt als WaAas selbst In dem Vorworte VON sıch sagt  S L)ie A
fassungszeit 1äßt SI ungefähr bestimmen durch die In der Vg
IHUNS angelührten Namen de Mariawalder Priors ened1i N1pS,der {[20 Yewäahlt wurde, un des Jaters Stephan PJusquin,der laut Pfarrarchiv 17252341 Meimbach nastorlierte. \DYS)  h
bringt uUuSs der Verfasser nıcht die CGjeschichte VON MariıawaldDIS 711 seiner Zeit sondern WIr dürifen Won annehmen, daß
(1 dessen Entstehung und d1ie ersten Zeiten schildern
wollte, DIS eiwa In die ErSte Hälfte des 16. Jahrhunderts, denn
wichtige Freignisse AdUus der späteren Zeit ijehlen 1)asWerkchen bezweckte HIC sehr eine lückenlose, erschöpfende(Gjeschichte als vielmehr eine sangesirohe Verherrlichung derSchutzherrin VON Marliawald, W1Ie SaNzZ besonders AUS demSchlu ß rhell BA GEr EN8 1st schwungvoll U:n d anschaulich
geschrieben, (a auch hicht gerade in klassischer Keinheit {rOGTtZSECINES Star A Vergils Aenelis anklingenden Anfangs. {(JenSchwulst, der Sich 1n manchen artıen Undet, und die e walt-
San e Meranziehung ANtı heidnischer Vorstellungen mu ß 1NAan
tuglich de1r Zeit; In der 65 geschrieben wurde, SESEnS (97958
efizet} TOTZ mancher Mängel SE H SsSer (jedicht eIn tre  icheDenkmal TUr AAA 1 alde“, als » Nemus V X1bt
P< pl1S ZHF erstien Geschichte manchen Interessanten Aufschluß-::

er AA E autet „ (OHası (ledrus ECXaltata éLl m in Libano.“(EGEL Can 24) Sub veracı descriptione IN- et PTOSTESSUS Ne
MOrTISs Deatae. Virginis 11 gargarıs (Zarmetanıs prodigiose plan-21 elucubrata Mauro Bremendhal]l Ssact]ı ef exemptı(JEGLLANES (CisterciensIis In Draefato Nemore Drofesso.

[D)ie Wıdmung erfolgt dem „plurimum reverendo AaInı-
plissimoque 1ro dom1no Benedicto KNIpPS“, als
Prior reg1iminis und den Toigenden Kapitularen_ jener Zeit

Kobert Pingen, Senior.
Stephan P ISquln, Pastor in Meimbach
Edmund DBrewer, Pastor in Hergarden.Cornelius CDE, Cantor.
Adolph Lambertz, Subnrior.
Bertram Jam bertz, Sacrista.A E Werner Mansen, ellerar. ector.ılhelm Catterbach, 5S eo]

3Stud u itteilungen (1915)
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Ignatius Philipp.
Johann Onraths
Malachıas Heinen VON HMeimbach
Nivard lo VOTIN Aachen

Br Bernard Lutzenkirchen, 2 Converse.
VOINZOLE

Imo ei SIC Ordinis nostrI1ı rel1g10 SUAE nstitu-
t10n1s auspIic11s quası deserta, Invia despicabiılis delıtebat 1n
solıtudine, UJUaC Juxta elog1um ( lementiıs 1V.9 ET ene-
41011 E Summorum Pontificum A etathr ef jubilat laetabunda
el audans xultat in multitudine 1L1UIM  Sa spectabilis, exten-
ens palmıtes S1UOS marı USQUE ad LNAaTEeE Parılo quid in
Ne mM O0re, Alcıdae, sed Reginae o0€ 1LLUNC ACrAtO
CIrca 4a1 NM 1460, CUM N1 10 praeter NEINUS horridum el
incultum Qquası CC Erant en!ım SsINe nNnOomıne silvae
videbat antıqguiltas. Sed Sub ALLEUIN 1470 et subsequentes DE
prodig10sae H1anus plantationem Menric1 euther excrevit
in JEeEINUS ei nobile ef MmMiraculhs CEIEDTE. 019 QJuaCl mMerito OCU
um quendam In Ärchidioecesis (Coloniensis descriptione MISTO-
r1ca joannıs HMamiechers. Heimbacensis Notari! ef Laurı-

oymnasıio Ubiorum Poetae, s1b1 vindicasset. Ast NeSCIO,
malevolo OC affecLiu, YUUO Drius; deposito novitiatus

habıtu, ve] profugus ve! dim1ssus erat, 1bens uDens S11DtICLEe-
TE Nemaoris NOMEN, HE CO@£NOMEN saeculo, in ales N1m1s
rg Oorose Iinvehente; accepium totles FeViviscCens tinnıret a
legentium. S1ıt UT sit ab hac posthuma ota Nemus
vindicem, ef UUa metamorphosi ei Tato iIncred1D1ll gargara “*
C Arpetaähl G Dolorosa (hristıfera ater 1N Nemus
transiormaverit ei Cisterei1enses, qu!l speclali quadam
praerogatiıva dilectionis 107 cCessan Iluere ad ıllam, SUPeENN-
duxerit, INn DTAaCSCHS al m FOPÖOSTapıco e BIFCUM
1ce HNON jeliclore, ast tamen Tuldiore HUSsSa YJUamn er SU amn
„Ärchidioecesin“ traducere volul.

Non est mythistoria In ef DEOQRKTESSUS Marıanı NemorIs,
sed radıcıbus archivı ei manuscriptorum, mıhı alıquando
inspicere NCHAT: In has pauculas pagıinas praeteritis diebus CO

AÄAus Aachen
Aus Öln, das auch 1 edıichte ‚die der Ubier“ genannt Wwird, weıl

In dem (jebiete JeQT, das dıe l1er einst bewohnten
Elogium bıldet die Einleitung ZUr Constitutio Clementis ’apae5—6 In eliucıdationem Cartae Caritatis; das diejenige ZUr Constitutio ene-

1C11 apae E 1334 — 42, y  yıg1dus Abbas“ als ehemaliger Abt VO  — Fons rıg1dus
DTFO reformatione ()rdinis Cisterc. 3.35

DIie Hohen des Kermeter Sind wohl ge1;an11t nach Gargara, emm C1ıpfeldes da_-Geb irges 117 Kleinasıen.
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ti1 Relig10s0 indecentis, neqgiudem historici nomine DaU-ente transplantata.
V1x haec incepta cConcitıs modo alıs ad VOS ut suds algnmM1nN0s avolaba DOtIUS QUam abıbat Hıinc 10  (a dedico CON-
vobıs ıllam, sed COMMUNI Domino FE  O, quod eoOSuscipite itaque Nemus NOC vestrum in HAr VUum ilıalıs, CON-Iraternalis sincerique aTlfeCtus anathema, vestroque laventissimoDenevolentiae perflate Zephyro. Rex Sabaoth ei 110 qul (:Isaac ıIn holocaustum Domino lum montium profectoIn vinculo pacıs ei charitatis COagulatum OfferrI1 desideramus,ei Nemus NOC de 10716 coell, de pinguedine terrae all SUuS-C1Plat benedictione, ut qul triplicı S1IC dıfficili rupfto Iuniculo

Junecti ın terrIs, 1ta et Irruptibilis succedat ei obvenıiatin coelIis, SIC plenus subditali subjectione et Invicem COMN-
g]utinato contfraternali Tiectu reddit, precatur et vovet corde-

OLUS vester aurus Bremendhal:
UUm des (jenannten Muse und Art kennen lernen, se1l

VON den lolgenden Abschnitten HUr der EESIE: die Einleitung,hıer woOrtlich wiedergegeben:(laustra Nemusve CahO, Dryadum Dea J sacratum,IrgO Marıla, LUUum. Sed UUO stimulatus aD oestro 1
Ducor Apollineo? et QUaCNAaM vesanıa mentem
]raxıt in hNOs Vastos A} sentibus, arbore Iucos?
Materiave nemus”? Condona crimen amantıs
HOcE Maria, tu1! Mınımus, Regina, cl1entum
Agrestisque atyr gen1ibus prostratus ad ATam
En Jace alma iuUam, supplex {ua numina DOSCENSAÄusıs gratifcare me1s. IM vallıs amator

NEIMOTFUmM, Bernarde ater sanctissime, praesulNUujus chytarista Deae orandisque sacerdos:
Esto Dux! © 61 QUuUa V1a est, Ursumyue DEr OS
Dirige {u 1uCOSs, S1 YUuUa signa sequendi1FaHere indeprensus ei irremeabilis C  J”romptus aberrantis HNexum ambagesque resolve,Coeca Ariadnaeo ducens vestigia 1lo!
Te UucCce SIC calamo Nemoris tleror us In 1Tas

Freie Uebersetzung des Gedichtes : in verkürzter Prosa.

(EINTEHUNS: St Bernhard O11 FICHDEr se1in.Besingen 111 ich Kloster und Wald, die dir gewelht sind, du
Herrin der Schutzgeister, Jungirau Marıa. Teuerste KÖNIigIN,

Taumel, Begeisterufig.
E P An
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schau aut das Werk deines allergeringsten [ieners voll uld
herab! Inbrünstig lehe iıch darum. Und du, Schutzherr der
älder, Freund der äler, Hariner der Mochgebenedeiten un
ihr eGelster Diener. St ernhard, sSe1 meın F ÜNnTEr, aul daß
ich mich 1m Waldesdunke und 1M 1CKIE HIC verirre!

(a Heinrich eu  er aUs CIM DAC TWA11-5%
ıIn öln ein Bıld der:schmerzhaften utter.) eimbach,
eiıne Ortschaft 1mM Rurtale, VON hochragenden Waldungen
kränzt, sah einen Mannn TE Welt kommen, der In der olge
zeit eine ungewöhnlıche Frömmigkeit üubte Heinrich euther
(der Flöter); hiıeß der Wackere, WAaT NIC mit Erdengut be-
aCcC sondern mMu se1inen Frwerb nıt Merstellung VON
Sirohdächern SOW1Ee miıt Fischfang 1 Kuriflusse suchen. Hetz.
erer brachte Ihm reichliıche eute. daß se1in bescheidenes
LOS zuirieden tragen konnte

DEn CH  ec 1iN ] das BEEG und 114
kaufen.) E1ınes ages bringt seinen Frang Steinbutt, rorelle
und:CGrunde T: U’bierstadt on AIn Kheine Dald hat siıch
ein Käufer gefunden und Heinrich durchzie staunend die
Straßen der a heimwaärts gehen [)a sein Blick
2008 eın Schnitzwerk voll uns und rührender Nmu Marıa,
die schmerzhafte utter mıit dem Oten ohn in den ÄArmen.
e änger CF betrachtet, esStiOo mehr re1ßt 6S hn hın (028'
Verlangen nach seinem Besitze Alleın sein IMASCICT (jeldbeutel
häilt hn eine eljjle zurück; Dbald aber ermutigt ST siıch
einer Anirage ber en Preis Und { 1n den a  en Wıe Z
erwarten, vermag der Arme das Verlangte Nicht. aufzubringen.
ach einıgem Sinnen omm ihm der gy]ückliche edanke,
jetz schon eine Anzahlung Z machen, um späater den Rest
der Summe autzutreiben.

SCHWIETLEKEHEN, das (Geld auUtFZu BDEINS CM Kın
Freund 11 hm AT 6;) S0 e1ilt nach ause, den
KODI voller läne, W1€e *T recht bald 7A1 der nötigen Aut

komme, und das Herz noch ereHien VON em
uüuhrend schönen IHNHGTHGE des ersehnten Bildes am daß

die Nachtruhe genießt, unruhlig ist se1in emu Mor
SCHS in aller Tu e1lt GE mıf eiz und Angel ZUT. Rr diese
jedoch ist VvVon Regenbächen angeschwollen und ber die er
en und gestatiet keinen Fischfang. 1Ja durchstreift der
Geplagte. dıe W älder 1347 rag sıch Iaut Rat und ılte
IN Nıemand antwortet als AsS nmeckısche cho VON den Feils-
wanden. Nun e1ilt CL In seine Al 1IT1Ie ZUUCK. Am ber-
tor begeÖnNe ınm eın trcuherziger Schöffe, Meın 1CANar: mit
Namen. LJer S1e stutzig die nıedergeschlagene Miene seINeES
Freundes und orscht nach dem (irunde des Kummers: O,
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hın, Heıinz, des eges”? Was drückt delin emüt, welche ngshält dıiıch eklommen ? Was nacht dich eich ast du
eiwa die e deines Lebensschiffleins verloren In SIN
scher Seefahrt? SO sprich NUr, und ich verschaffe dIir
ıtte]l YARRER Oörtkommen Du wel fürwahr, daß QUu en
Mund Öffnen brauchst und Offnet sich dir melne an
Womıit also kann ch dır dienen 7“ Freudig bewegt be-
ginn Heınz erzählen und berichtet se1n Mißgeschick, WwI1e
SeEIN HMerz VON 1e eiInem ‚ Wwunderschönen Frauenbildnis
enti!lammt sel, CQiEe Mitte aber ehiten, um die Liebeswunde
schließen Verwundert Iragte der Freund „So hat a1sO das
schöne Auge elines W eeıbsbildes dıch geEDleNdet, efIwa eine
Franziıska oder Agatha”r O, diese Frauen! Sie reiben SIn ihr
10ses Spiel mit Männerherzen und fangen SIE Nıt verstohlenem
Liebesblic und eıtlem Lrehen und enden ihrer Jugendli-chen (jestalt dem, der Feuer gefangen hat und CS 1m
Busen nährt! S kann ihn dem höllischen Verderben zuilühren.“

Ungesiäumt erwıidert Heinz: „Kein irdiısches W e1b, sondern
eın nımmlisches, Marta, die Muttergottes, melne Merzensbraut,hat mıch IUr hr Bild el genommen. och S1Ee 111 Cc5 TOTZ
ihrer sonstigen Freigebigkeit HIT INC  }}  nt schenken. Und ch bın
ratlos, woher ich den LÖSEPrEIS golen soll, zuma|l da die Kur

Kaum hat1E keine Ausbeute A Fischen geben Maın
der andere den wahren (irund des Kummernisses erfahren,da oreift 61 IM Beutel und zähit hm dıe tehlenden Silber-
tucke 88 die and Freudetrunken an der. Beglückte und
ugs geht's wieder nach öln Zu em Bıldschnitzer zurück.

(Das Bıld AAlT em Kermeter. Dyer Klausner 1im
alde.1) elig tragt GT den Schatz hınauft aUf en CIHStEr
on unierwegs, mehr aber noch in den folgenden agen
hält die SOTDIE Un einen passenden Platz: tür das Bıld ihn In
tem W O sol11 er bergen? W O ist CS sicher VOT. Sturm und
W eiter, WO kann sıch. kein Wandrer al vergreifen, 584 c$S
mitzunehmen? Prüfend geht GF hbald hierhin, bald dorthin,
VOrwarts und zurück, bıs CT en  1IcCA einem trockenen Eschen-
STAanMım sSeIn Kleinod anbringt. Amselbach heıibt der (Ort 1im
Volksmunde och erwies hıer T: selten em. schönen
Andachtsbilde die schuldige Ehre: darum WIrd. aul den
Kreuzweg och eben A erScCHe (Bergscheide) verlegt,
eine breitästige Buche 1n welitem pa dem Gegenstand der
Verehrung- genügen Raum und Schutz gewährt. Fıl aar
gchmäcbtige H ütter1 VON Leh\m mit Strohmatten und retitern

T diesén und einigen anderen angegebenen Pu
einige Erklärungen und Ergäanzungen, Siehe unten 405 n  en Tolgen später
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werden VonN Heinzens and daneben EIMCHTEL als ()bdach für
PEn Hıer gedenkt ein Klausnerleben DIS seln etztes
Stündlein iühren und W1e eın Ed21-F weicht niımmer:;
rels aui den 1  ing gepiropit, seine Lebenskra mit der des
andern vereinigt, WITrd au  N den HMerzen der Schmerzens-
mutter und ihres einsamen I|eners allmählice 23558 eines. WIıe
eine er sSTe ED nachdenklich unter den Bäumen des
aldes und gleicht ohl auch dem Felsen, AaUus dem ein
fIrısches Quellwasser sprudelt, WENN Iränen ireiwilliger
ber das Angesicht des TOommen Mannes rieseln. FEiner Lerche
ist vergleichbar, die ıunier en Vögeln als erste Botın das
(jotteslob auisteiıgend verkündet In seiner rauhen mgebung
ist WIie eine Rose unter Dornen, W1Ee eın süußer Kkern in
harter Schale oder eine erje in scchmuckloser usche Sein
Ruhekissen War kein weiches, sondern ein eın der aum“-
strunk, seine >Speise Waldkräuter, sein Tah xlares Wasser.
SO He1inz W1Ie eINstT die Altväter in der uUusie in Arbeit
Del Lage; In bel der Nacht Dem Schlafe wurde
das drıngendste Maß gegONntT. (jeduld und der 4S
Zu hıiımmlıschen Vaterlande verschatiten dem Einsiedier TOS
In titruben Stunden Kein W under, da ß der Allerhöchste voll
uld auf iıhn eraxDsa und ım Seherblick in die s
un erlieh S0 61 VOTAUS, daß in aıcht terner /eıt
seine Marıa hlier grobe Wunderzeichen Lun, und ihr Ehren
ein herrlicher Tempel erstehen werde. (Q)bwohl der brave
FEinsiedier st1i1] Ww1e CIM elilchen 1mM (jrün versteckt seinen
Tugendduft <ab, konnte doch se1ine LebensweIlse NIC
ange verborgen eiben Mann W1IE W eeıb, er W1Ee Jugend
wallte zZzu Bıld auft dıe sonnige ohe des Kermeterwaldes
hınaut.

Das Wunder Anfang der Wallfahrt.41) Ötzlic
ertonte die Kunde, Adus en ugen des hölzernen Bıldes sehe
InNan lıchte Iränen quellen Nun SCHAW1 der uzug der (jläu-
igen AUus der ähe und Ferne Der Propst VOIl ıdeggen
beg1bt sich mi1t einer Anzahl Okfioren und ralaten Z Ma
rienbilde S1ie vermuten, daß auft istige Art Wasserrinnen
in dem Schnitzwerke angebracht habe, und klopfen und Dn
ren mi1t essern dem Maupte herum. Schließlich mussen
S1Ee das under als unwiderleglich anerkennen und Marıla, der
Gottesmutter, hre Muldigung erwelsen. Der Burgvogt Michael
Von Kadermächer AaUus ldeggen Arı in Andacht Aaus und
wıird euge eines MC UHCA JTränenergusses, ebenso ZWeIl Bürger.Michael er und Heın Rıchardt, SO W1e udwig von Schlei-
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en und der Burgvogt VON Meimbach. 1 Neuerdifigs SirOmt
das Oolk herzu und traägt Weihegaben herbei und errichtet SO-
gal eiIn jestes HMäuschen als Klause och Heinrich euther,der (jreIis 1mM Siberhaare, WarTr bereıts AUSs dem Jränentale 11
übergewandert in das (Cjlorienreich seiner Schmerzenskönigin.Sein brüderlich gesinnter Nachfolger Pautı] Schilder versah mit
gleicher Jreue die Pfleoie des Meiligtums, DIS eines agesLOT a111 en Knien gelunden wurde, das erstarrie Auge ehnend
nach oben gerichtet, wohlrn sein e1s entschweht WAar, als
wvollte der KÖrper ihm jolgen /Zwel Brüder traten sein
Erbe A aber S1e ) obwohl mi1t den niıederen eihen
ausgestattet, weniger Iiromm gesinnt, trachteten nach schnödem
(Jjewinn un oramten sıch ber den 111er der HSEn Das
mM1  1e den Meimbachern sehr, da doch die a [)üren2 TUr
ihren (Unterhait sorgte.

(Grunduns des Klosters und der Kirche
Schenkungen und Gnadenerweise. 3) [ Ja entschloß sich
Dfarrer Johann Duimgen gest 14097 VO leimbach, VO

Daum genannt, ständigen Obhut der (jnadenstätte
Ordensleute A Derufen Seine Wahl 1e] aıt die der Hımmels-
königıin besonders ergebenen. Cisterzienser, deren Oster Z141
Otfenbrokch 1mM Kufe hervorragender Jugend stand
Freudig eillen dıe Mönche herbei und Sal Dald leuchtet welt-
hin Ihr irommer 1jer. IJa machen sich YPfarrer verbindlich,eın ogrößeres HAaHs ZU errichten: Johann Daum VON e1imDAC
In ıt Johann VO Mergarten und Florens VON aiten ber die
beiden letzteren werden ihrem ertrage untreu, weil die Liehe
Zr ihnen innewohnt! Man sah indes als Strafe

Mımmel AT, daß der CTSIEKE,; Johann VON Mergarten,geisteskrank, Florens dagegen VO Schlage getroffen wurde
und Star. Nur Johann Daum 1ielt Stan und opferte SEeIN
vaterliiches Erbe Samı(t allem, W AS ım zutloß an riragen und
Spenden, Bau einer hölzernen Kapelle HMerzo2 Wılhelm 858
VO Jülıich, Cleve und Berg Desuchte TOMMenNn Sinnes wıieder-
holt mıit seiner Gemahlin, einer A11 Aaus esterreichs Stamm,das eine Meiligtum. Bald erhoben sıch die Fundamente aut
dem VON HMerzog Gerhard, seinem Nachfolger, geschenkten(9)  en och hemmte der O6 dıe W eiıterführung selines edel-
sinnıgen Planes Indes 11elt die unverdrossene Schar der Mönche
AdUus und Tachte mit den zahlreichen UOpferspenden die rn
richtung des Gottestempels zustande. Von dem allgemeinen
sınd S1e och Rulnen.

Die Burgen Nideggen ıınd Heimbach gehörten en Herzogen Jülich. eiz

Tu Chronik der Düren, Bd Düren IO s
üren, das alte Marcodurum zwischen Koöln und Meimbach. Vgl Wılhelm
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Zulaute der Gläubigen und ihrer Erhörung in en eDre-
chen des Leibes nd der Seele Zeuote‘ em aufe VON Krücken
nd allerie1l Bıldwer als W eihegaben ın 4C

(Marıawald 1n SA ISCHEr SN Schade NUrdaß eine an rehlte, die alle jene (inadenerweise Marıens
getreulich ZUuU Papıer YEeDraC ätte, bevor der ogroße urm
Lutherscher Kirchenspaltung dıe an QYTAaUSalN peitschte nd
auch Der Mariawald schwerschädigend dahinfiuhr. Wäre AÄdas
es doch in Büchern niedergeleot, WIEe das, W Aas dıe
Wart den Leuten un nacht Al (jnaden | Gegen

(Die Lage des osters.) WIie verändert 1St se1t
der Zeıt seINes Entstehens der (inadenort! AÄAus Wıldnis ward
eine ast Daradiesische Landschalt, die, jJe er S1e raoi, esiO
weıteren Ausblick aut dıie ene gestattet, die jenseits VON
sanliten MOöhen abgegrenzt WITrd. ort ragt 1n der Dlauen Ferne
jenseits des Kheins (AaSs Jungst errıichtete Marmorsch SCNS-
berg, weiter sudlich das jestungsartige altberühmte enedık=
inerstift 5STe2 urg In hellschimmerndem (jlanze |)azıı auft
den Bergen malerische Burgtirümmer, nah und tern. nd der
prächtige rngsher kühlt dıe sommerliche I{zE während
GT im AIr e OS entgegentritt. Lautos Wware der Ort:
WEeNN nicht ‚eine Menge gemMederler DSänger den 1mM ore
psallierenden Brüdern zujJauchzte. (Janz in der ähe 74 11
eiligen auie die b  iM S sılbernen Band ber den Talgrunddahın und spiegelt HMöhen Uund Eaäubwerk, läßt auch die INUN-
teren Fischlein 1mM <laren Cirunde erkennen. [J)ie Kloster-
umiriedung aßt eine Orastrift, 11 deren Bereich eine achzende
Mühle ihr Schaufelrad re Vormals uhrte CIn schilfdurch-
wachsener Kanal irısches Dergwasser mnıt neckısch hüpfendenWellen nerbei och elder versiegfe der ue Jetiz bleiben
3141 Sammelbecken, der Bıuder Fischermeister gewanseINE Karpfen jangt. Von einem neuen Bronnen gespelst, bringtein Bächlein irısches Grün, wohlnn eilt, und zaubert Blumen
HeIvor, deren Farbentöne : selbst den kegenbogen neidisch
machen, desgleichen eine 4116 des kOöstlichsten Obstes 1ıne
lebende .Hecke SCHUTZ 1Im Kechteck  den (jarten VOT Verwu-
stungen durch Wıld und geirabilge Ziegen.

Das LIANere der Kırche.? /Zwischen Sälen mit
herrlichem Bıldwerk SECHIT: der Kreuzgang mit kunstvoll
gemalten Fenstern. Von ihm gelangt man -enalıch ZUr Kırche
des Klosters Sie zeig 1mM hor einen Altar mit üugeln und
_r_ejchgm_ Laubbogen daruüber, indes von der Kuppeibekrönung

Ie spater Seite 497 — 498
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der Name Jesu herabgrüßt 1n euchtendem Strahlenkranze
Miıtten 1mM JTempel Thebt sıch AI Eingang um Chor_- eine
Meiligkreuzkapelle 1n neuerdachter, beachtenswerter Anlage mi1t
einem wundersam tleinen Altärchen, dessen Bıld VO elner
Palmenkrone überragt wird, dıe siıch gyo!dstrahlendes Ran-
kenwerk anschlhebßt nach beiden Seiten AÄAn den Wänden NSS-her sproßt üppPIYES Zweigwerk, |LOrbeer und l”almblätter;zwischenher SINd runde achen m1t ( Hrlanden und Kränzen
Seziert 1a und dort blinken Reliquiengehäuse hervor, dieW1IEe Muscheln köstliche Peffeh; ihrerseits heilige (jebeine her-
Sn eDSE Wohlgeruch umschwebht ieselben, w1ie G1 köstlıcher
112 Arabiens Wäldern und an Indıens Strömen nıcht wahrzu-
nehmen ISE Am (jewölbe S1e INan den h[ Bernard 888 TUST-
ıld [ )as bleiche O17 des H1 Kreuzes a} E: CIM DOT. War-
uUum enn S1e Nan IC selne estz Nun oh! des-
1a weıl elne W/eit einen Bernard nıicht assen Ikann.
An der Vorderseite der Kreuzkapelle sehen WIT 1N lieinem
(jemälde die Fraden W1IEe SIE Del CHhfiSsH (jrabe tratüern:

einer Chorschranke erheben sich AlHäre der eine
1st dem Apostelkreise, der andere dem H  E Bernard gewelht;beider Aufsätze tragen Flügel init prunkender Verzierung 1n

ZurSilber und Gold, die jeden Kırchenbesucher überrascht
kKechten ragt die <anzel CMDOT, reich und formvollendet,  um-
geven VO Kranze der Kiırchenlehrer Laruber erhebt Sich eın
Purpurbaldachin, dessen vorderen Saum 7We1 Engel autfratfen
AÄAuch hängen gyoldige Blumengewinde 1L3 mancherlei Verschlin-

Salfran und XOosen.
herab und zuoberst steht eine Prachtvase nıt Narden,

Der Kanzelfu iıhnelt einem: kohlartigenGewächs. Nıicht weit davoB SCHWEe Uunter einem Baldachin
mıt ZwWEITENIDER Portiere die 7 Jungfrau und ( jottesmutter 188
hımmelblauen Gewande, SOWwI1e S1e der Seher [{018 Patmos,Johannes, In der geheimen Henbarung schaute. Zu ihren
Füßben:- Iliımmert eIn bewegliıches ! ıchterbiäumchen VOIlINl Schmiede
erk und STAT vergoldet. Auf Z/weigen rag üten nd
(jestalten: aul jeglichem / weige xnıet eIn Engel und Nält N1t
beiden Händen FAHI: hochgebenedeiten Multter en 1C CH1DOFT:Sechs kunstvolle Altäre schließen sich

(DTE (TNaAdenNnstätte und @er Gnaden ditar...) Nun
en  16 gelange ich ZABEO (jnadenstätte aedes) des rettenden
Meeressternes Marıa, umfriedigt VON scchwerem eisernen Schutz
g jtter, WOTFraut ausend zierliche Weihekerzen brennen, deren
hüpfende lämmchen un die Wette einen rreudenreigenren der Mutter des Allerhöchsten aufzutühren - scheinen. [Die

Siehe spater Ee1te 488 — 400
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farbenprächtige Rückwand glänzt 1n o  igem W iıderschein
und Cdatt sich teiner Mosatkarbeit ruüuhmen. 1 )a gewahren WITr
lumenkörbe mi1t immergrun un Tausendschön SOWI1e Bal
samkräuter ; andere Oorbchen mıiıt Narzıissen, Cyanen, Veilchen
und den übrigen buntiarbigen Kındern Floras Der 21
nach S1E: iNan In emalden dıe Schmerzensschwerter Car
gestellt, die der zarten ungfrau und utter HMerz durchbohr=
ten Jes in Goldfassung. |J)en Autbau des Altares umrahmt
eine nach obenhın geschweilte Zierleiste Unten rblıckt
in ihren DBehältern Heiligengebeine. |)aruber erhebt siıch der
Altarschreıin 21 1 prächtigen Schmitzerelen, die ebens-
wahr Unditreuherzıg nach er Ag die organge des ıtteren
Erlöserleidens schildern, jede jestalt hre Rolle meister-
Ich spielt. Nächst dem ellande enk seine trauernde Mutter
den andächtigen lic aul sıch, zuma|l in der ıtte, das
(jnadenbild selber 1Fron uf em Schoße der Marterkönigin
ruht der entseelte KÖörper des Sohnes, den S1IE ZU etzten
SCHIE noch einmal inbrünstiglich an hr aupt schmiegt.
Iraänen glıtzern aut ihren Wangen, Perlien gleich; kunstfertige
and hat SIE dahingezaubert. SO erstrahlt Itar

KL06.D und Empfehlung V OIl Marıa, .1 S:Chat:
ten und en spendernden Baum: 1m W.alde.1
Marıa, In deinem „ Walde«“ bist du der HBaume herrlichster!
ED7 CHatten denn /ZitrFonen- und Buchsbaum spendes du,
Ja du ıO her als Nabuchodonosors UIme: er
bist du als die er und anmutiger als dıe Platane! Wer
VOIN deinem LOorbeer gedeckt ist, entoCht: . den draohenden
Blıtzen des Allerhöchsten und MAac alle Sturmgeister schad-
108 |)em Schiffbrüchigen bist du eıne reitende Ylanke und
en Schiffern auft dem l ebensmeere ein glückbringender
üker der auch den HMöchstbedrängten nıcht sinken 1äßt Wıe
Oft hat nicht ein Schwimmer aut diesen | euchtturm geschaut
und 1st an das (jestade der ersehnten Himmelsruhe gelangt!
Wie Ofit hat nıcht eın stammelnder Mund hier dıe - Spraäche
wiedererlangt und S1e Marıens Lob erklingen lassen! \Wie
mancher Blinde Sah hlier das beängstigende Dunkel dem | ıchte
weichen! (Jar viele seutfzten iın Krankheıt Erbarmen, mäch-
tige utter und HNUun_n dürtfen SIE, aller Leiıden Dar, jubeln
das 11531V6 Kegina“ miıtsingen. Hat nıcht schon häufig In die-
SC  - eilıgen alde C111 Todgeweihter H6 Lebenskrai{it SOr
atmet ” SO kOönnten des Kermeters en noch VO tausend
anderen Irıumphen CIZäHTeN; die hier seine mildreiche Herrin
davongetragen, s1e 1TOS und Hılfe nach allen Seıiten 11n

1€e später e1te 4499
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erw1es. alt ein drum, Meimatgenosse, nach |Loreito ruhm-
redig pilgern, denn uNns Deutschen 1st ein annlıches Meilig-um erstanden! Und ist ein W under, WENN dıe Mutitter dem
1n hre Freuden schilder und sein Herz ESSE
hre J] hräne den unbändigen ınn eines Burschen erweicht

daß ET bald besiegt ihrem Flehen HIC änger mehr wıider-
tehen kann, SONdern sich willig erg1bt? Marıa ist eine
Esiher, stärker als die irühere; ihr Anblick dämpft en Biam
mut des KÖNIgS eSUS ILrum Ireu dich meIin Wald, ber
die utter des e1ils und ruhe geirost 1m CcCNatiten SOIC elines
Baumes! Wıe eine weıitästige Buche, VOI Lieu umrankt, 1in
selner Umarmung erstirbt, wuüunscht mancher Pılerim, der
dem ra schon zuwankt, In Marıa ald“ verscheiden.
O, ehre Marıa beharrlich! PhELT: Beharrlichkeit verscha dır dıe
Krone, un die Vollendung eines en 1nd en erkes
heibt Sieg !

Erklärungen und Ergänzungen.
Zu un SEl on be]l der Auifstellung des Bıldes soll

sıch eın under ereignet haben Fleuther alte: W/1Ee auch
1mM EDOS heibt, den latz selbst gewählt, aber in den ersten
1agen fand 07 jedesmal, WEeNn er Zu dem zurückkehren
wollte, dieses d eliner anderen Stelle DIes gyeschah au7 dem
SOg „Bildehesberg.‘“ LEines ages C171  eckte In ziemlicher
Entfernung 211 einem Dornstrauch autf dem Bersched erg-scheide), WO 6S auch ver  1&

LZU Punkt 4.] [ )as under 258 dem Bilde sclbst wiırd
dem Inhalte-nach gewÖhnlich C174n

La Nun da Bild eiIn passendes Plätzchen gefunden, wIrd
der iIromme Heinz NIC muüde, hier sSeine Mater i)olorosa
verehren. H6 die gütige Mutter, die hre Verehrer Immer
reichlich elohnt, o1bt hm 146 1mM Fischfang. Sein Bruder
neidet hm und Qal neugierig, wohin tageln Lagaus VOT
Morgengrauen Z schleich B 1nm einst nach und iindet ihn
In t1efer Waldeinsamkeit in süßer Zwiesprach mıt seiner himm-
ischen utter. IJa iaßt Wult den Nelding, CT oreilt nach einer
Kute nd schlägt S1e em 1INSs (jesicht nd schon. DErBlut au1 dem miılden NUÜLtzZ [Enr sieht CS und SEeIN Zorn ist
verraucht; In ngs und Reue UE hınab 1ns Oort nd CI
Z 1n ebender ilast, Was ZEeSENENEN. Diese Version
iindet sich als. fortlaufende Veberlieferung in einem Wallfahrts-
heitchen.1 Sollte S1Ee ichter nıcht gekannt haben”?

Zu un 5 SS War 1m Te 1450, jJust ein Jahrtau-send nach der (jeburt uUNseTes Vaters Benediktus, A S E:
de Bleuel, Das Heimbacher Gnadenbild,
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sterzienser '"nach Mar1i1awald übersiedelten S1e kamen
olitenbrojch (be!l Kerpen unweıit VON KÖöln), das noch Eetwa
.‚ Jahre vorher Frauenkloster VOTN gleichen en Wafl, aber
aus Mangel Al Lebensunterhalt den Mönchen VO Camp DEl
Geldern, das 128 als erstes Cisterzitenserkloster 20081 deutschem
en gegrundet WaTr, übergeben WUTrde. Im Jahrhundert
geriet Bottenbroich in Schuldenno und wurde 1.7°LO VO der
el Mariensta übernommen. 1 Miıt Genehmigung des
Landesfifürsten 1ılhelm UL, Merzog VON Jülıch, Berg und CIeEve
errichteten 11866 (Cisterzienser bel der Kapelle, das Bıld
autibewahrt wurde, eiIn bescheidenes Klösterlein ıunier dem
Namen Nemus MarıJawald LUdWIS AÄxer aus /11l=
pich, der 643 Tıtularprior VON Bottenbroich ward, g1bt unNns
1n seiner 1ronı VOIl Bottenbroich und Marıiawald, die siıch
in den Kheinischen Annalen Iindet, Wissenswerte Auischlüsse

Im Te 1450 nach Schorn Fıflıa Sacra 1392 S11D „Mar1a-
wald“ ersS !) fand dıe erste kanonısche Priorwahl STa
Gewählt wurde Johann VON Öln, in1itiator uJjus imonaster1l,
W1Ee In eliner VOIN Prior ılhelm Schweilis 17413 AIn Kloster:
eingang errichteten Inschrift genannt «8l r \Ar hnach ÄAxer
„eEIn Mann VON ogrobßen Gelstesgaben und hat osroße und schwere
Arbeiıt jles, W as C tat, Sing gy]lücklich vonstatten, und

hat das Priorat Marıawald als eın WCUeEr Diener (iottes
und als ein Lıferer wahrer Klosterzucht TE verwaltet
FT Star VOIl allen gECNTT, 1m Jahre seINESs Lebens.“ Vor
em haute i’rior Johannes, untferstutzt VON em del]l der (Jm-
gegend und dem AÄAlmosen der Gläubigen, al Stelle der NOl
ZGELCH apelle ber dem nadenbilde ren der hist
Dreifaltigkeit inier dem CN UZ der hochgebenedeiten ung-
ITau Marla  e dAas prächtige Muünster VoN dem Heinrich euther
gewelssagt

Abt Ärnold VON Altenberg, dem Botfenbroich unterstellt
Wär drückte schon 485 1n einer hbesonderen Urkunde De-
1UISs Ermächtigung TT Vebernahme seine EFreude AUuSs über
den Erwerb de1 Kapelle seEiteNs des ('isterzienserordens. 1487
wurde das LELEC Kloster Mar1awald dem SaNzZeN (Asterziensetr-
orden inkorporiert und Unıeft. Wel Jahre später gab auch
Herzog Wiılhelm VON Jülich und Herg urkun  ich azu
se1ine Genehmigung, desgleichen 1407 aps Alexander
und Frzbischo Mermann VON öln In der erzbischöflichen
TIKuUunde wurde ausdrücklich konstatiert, daß in der (Gnaden-
kapelle zahlreiche ıınd oroßartige under geschehen sejen

Bottenbroich und seipe Inkorporierung ıIn dıie €l Marijenstatt.
(F ISSr (cCht ahrg. O12 April, Maı, jüni): Auffiebung des Osters
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un da ß das gläubige olk die Kapelle taglıch in großbenScharen der Andacht WeELRQCN besuche Was die CNEN
kungen anbelangt, wollen WITr S1Ee hier IN der el
nach autfzählen, da S1e doch nıcht allgemein interessieren. Man
Iındet S1IEe DEe] Schorn zusammengestellt.

PZU Yunkt Ö In uUuNnserem edichite wird als UnglückTUr das Kloster 1Ur die Glaubensspaltung genannt. och kam
dazt noch manches andere, das die weıtere Entwicklung des
Fasch autblühenden OSters gewaltsam hemmte S50 zunächst

ZUN1 leil eine olge der Glaubensspaltung die iurcht
baren ICI IeOSWILLEN, weiliche VON 54() ab tast HIS TAT Ende
des 1E Jahrhunderts über das Jülıcherland, in em Mar1l1awald
lag, hereinbrachen und Städte und LDörfer verwusteten. 540)
288 He Jülicher e  © in der SICH Kalser arl den
aufständischen Herzog Wılhelm VON Jülich und die Städte, dıe
8S1CM hm angeschlossen, unterwarft. Die Nachbarstädte Düren
und Nıdeggen, die el 888 (jedicht De1 anderer Gelegenheitrwähnt Sind, wurden teils ZerstOr(T, tei  S ausgeplündert. Dald
olgten die langwierigen Niederländischen xriege nd dıe
Iruchseß’schen Wiırren, 1 1n denen das Merzogtum Jülrch ein
Tummelplatz de1l teindlichen Heere wurde Die Spanier he-
trachteten sich als die Wiederhersteller des unteräruckten Katho-
1zZismus und gingen namentlich da, WOrsich der Protestantis
IMNUS ausgebreıte a  e  J TecC gewalttätig Werke |)as
Jülicher Land er]ıtt durch Finquartierung und den Durchzug
VON Freundes- und Feindestruppen unsägliche Verheerungen.Im Jahre 1567 1atte das Kloster Marıawald Schuldennot; BA
War die Not groß, daß dıe Mönche (es WAaren 1Ur YIe-
ster un Laitenbruder) NUrTr mehr 1858 un „Cirisch«“ 6556711
hatten Der amalige Yrior WarTr 1LLUT darauf edacht, as KlO-
ster VOT dem Untergang Zu schützen; ET vertiraute unerschütter-
ich allt (jottes ilfe und sammelte alle guten Katholiken VON
Meimbach und Umgebung ZUIN (jebete in en Kriegswirrengesellte siıch 1581897 auch noch dıe LeSt die siıch 1m 30Jäh-rigen Kr1ege 1629 —30 . wiederhalte. In der Urkunde des FG
ZOYS Johann Wılhelm VO Jülich-Cleve, in. welicher 1603 die
Inkorporation der Piarrkirche Hergarten? mıt Mariawald EG-wa Wird, 1e1ßt e daß nfolge der Krlegswirren, auch durch
Magelschlag und Mißwachs das Kloster sehr gelıtten habe,daß sich die Geistlichen darın nicht mehr erhaiten Velr-

mochten,  A P daher: ıhrer S} wenige waren, daß Ger schuldige
ach em Kurfürsten und Erzbischof VON oln (ijebhard ruchseß, der sich

em auben zuwandte.
7306 wurde AauUurus Bremen  al, unser Dichter, ZUmm Pfarrer J8 De-

stimmt, aber Köln beselzte VoNn diesem Jahre ab wieder mıt. Weltpriestern
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(jottesdienst NIC verrichtet werden konnte ach dem Jah-rigen Kriege und den Ylünderungen und Brandschatzungen
ZUTF Zeılt der Kaubzüge LUdwIgS XIV m 17.:Jahrhundert, die
gerade die Kheinlande San mitnahmen, WaT Marıawald Sallzund Sal verarmt. Miıt dem Jahre 1680 Tholte s sich allmäh-
11 UnNd gelangte nach und nach HEeEleTt ute,  IS 6S 705
HEC dıe Iranzösische Kevolution auigehoben wurde,WIr später berichten werden. In diesen schweren Zeıiten
WAarT das (inadenbild VON einzelnen Betern und Pılgern Tort-
während elagert, doch röhere Wallfahrtszügeder wılden Soldateska unmöglıch.

U Punkt IDIie Kifche: deren nneres hier austiuhrlich
beschrieben wıird, nuß wirklhich prächtig 9EWESCH se1In, denn
CS el De] Jongelinus, Notitiae : abba (Ird ı6f
Silva v ’ vulgo Marlawald, iundatur A 480 in Eutlıa
„Hodie Monasterium pietate et relıg10ne commendabıle, CUJUSpulcherrimam eccles1iam priımı monach] duodecım altarıbus ei
praeclarıssım1 artılicı vitreis tenestrIs erexerunt.“ Die herrlıchen
Fenster 1m (jedicht sind 1Ur dıe des Kreuzgangs lobend
hervorgehoben hatten N1C bloß künstlerischen, SONdern
auch historischen Wert, enn S1e SaM1Le VOonN en
Wohltätern gestiltet und irugen die Namen, 7A: Teıl auch
die Wappen derselben Schorn die Inschriften an

- ZU un 9.] Den Mittelpunkt der Kırche bildete Natur-
lıch der (Cjnadenalktar Merzog Wılhelm Jülich-Berg,der Sohn Gerhards, und sSEeiINeEe (jemahlin Eva VO Wetzingenstifteten iıhn 518 ihrer un ihrer Fltern Seelenheil In Wwird
untier den In Deutschlan noch erhaltenen Altären dieser
Art ur den gelungensten und an besten konservierten QE-halten 1)as (ijnadenbild 1e auf seinem Dornstrauc ast m1t-
ten in der Kırche Aa einem Pieller stehen. bıs der ar lertig
WarTr und in dem Sos Chörchen auifgestellt wurde. Der En
ist eIn Kunstwerk, A welchem alerei und Bildhauerkunst 88|
em Wetteifer zusammengewirkt a  en en und 10d
AI und seiner gebenedeiten utter Marıa WI1ie in einem
kunstvall aufgebauten Hymnus verherrlichen. Vier größereFlügeltüren zeigen unNs aul den Innenselten: Marıa erkunadl-
Dgung, Christi GeDurt  J die ucht nach egypiten und den
Jährıgen Jesusknaben 1im Tempel Sodann verdecken noch
SCHIEDEL, auf denen sich die Frußwaschung und das letzte
Abendmalıl gemalt nden, die untersten Uruppenbilder des
Altare Ist der Itar geÖMnelt, S1e Man größhere und
kleinere kunstvoll aUuUs ölz geschnitzte Gruppen nten inks
dıe Jodesangst Jesu AIn e]berge: dann weilter : TISLUS ver-
raten VonN u  aSs uUuSW DIS Z Kreuzigung, Kreuzabnahme, rab
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egung uUund Frscheinung Christ1 In der orholle [Jas Zentrum
des (janzen Dıldet das (jnadenbild, die ater dolorosa; unter
demselben, kıurz über der Mensa, stellt eine besondere Gruppeden aniten 16desschlummer der ungifrau dar,  4 WOZU siıch
die Apostel betend eingefunden apen

Zu un 10.] Zu diesem elle wollen WIr hinzufügen,daß der AÄAndacht A  — SCHMmMEerzhafte utter ın M äria-
ald 630 Hre die rrichtung der Erzbruderschaf
Ehren der Schmerzen Marıä eine este Grundlage gegebenWwurde. er FIZbiSChOÖöT VON öln erteıulte seline Genehmigung,nd die LErzbruderschaft wurde der Mauptbruderschaft 1n onnn
inkorporiert. Diese Errichtung geschah einerseits AaUs ank

ott für den g]lücklichen ZUug der feindlichen Trap
DE andererseits, um durch die der schmerzhaften Mut
ter irıedlichere Zeiten erlangen. Zugleich wurde 1mM Kloster
eine bBruderschaftskasse arca pietatis) errichtet, AdUus welcher die
AdIMmMen @er beköstigt werden sollten; ein besonderer Bruder-
schaitsvorstand sollte darüber die MHSEC iüuhren / dem
OTStan gehörten auch der Merzog VON Jülich und der Burg-oral f Meimbach Im Bruderschaftsbuche iinden sıch zırka
300 rte verzeichnet. AUus denen dıe P üger In einzelnen Grup-
DEN Oder IN SaNzch Prozessionen kamen.

Lhe WIr die (jeschichte weiteriuühren, lwollen WIT
HNöTeN, Was farrer Kalfi 1869 VON EIMDat: über die AWall-
Tahrt Z Gnadenbilde, SOlange s aut Martriawald War, Schre1
„Wiıe viele. betruübte Herzen mögen ın den 300 Jahren, nament-
lıch ZUr Zeit der unseligen Glaubensspaltung und in den chreck-
ıchen Tagen des 30jährigen KTIESES DEl Marıa, der Irösterin
de! Betrübten TOS und Frquickung gesucht und gefundenhaben! Wıe viele verirrte Seelen W1Ee viele verlorene Söhne
und OCchter mögen in de1 angen Zeıt Jahrhundertenihre Zuflucht 9810  I 1aben Marıa, der Zuflucht der
under Wie viele ]ausende Pilger mögen schwer beladen
un beangstigt AUuUSs dem Schleidener Tal AUS dem Niederland
un Hohen Venn nach Marıawald gewandert SeIN und
sSInd EmeICchteETt beruhigt, eOIUE un selig heimgekehrt!“

Neuere und neueste Geschichte.
ine seltene Begelsterung klingt AaUs uUuNnserem 0S Fest

stieht der 1Ichter ZUu „‚ Marıa 1m Walde«“, voll der schönsten
Moffnungen 1U ange gy]lückliche Zeiten nd T: I Nıcht,daß innerhalb Zzweıer Menschenalter der DBaum, den (:
mnächtig ın dıe ‚Ta Steht, entwurzelt niedersinken SO
SO geschah E 1  z  n Jahre 195 durch dıie französisghe Ke-
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V k 444n In ISR Ke rat Preußen 111 Haseler Sepnarat-
rieden das Unke Kheinuter Al Frankreich a /UnAäCchSsSt
erfolgte schwere Kriegssteuer IJer amalıge Prio1 mMUun

doch wıurde das Kloste1 Daidalen eza 23031/9 [Livres
SCHIGT „Unvermögenheıit“ VOIN allem terneren Kontri-

butionsbeitrag heifreit |J)er Konvent des Osters estan Z

Mitgliedern alle hatten dıe ange nNung, da ß ihnen
Schlimmes bevorstehe und ST tauschten sich nıcht Am
prı erfolgte das Dekreit der Auihebung des Klosters AL

pril wurde das saämtlıche Vermögen inventarıisıiert und den
Mönchen die Forisetzung des klösterlichen Lebens untersagt.
1{04 and die Verstieigerung der Klosterguter und des Kırchen-
mobilars STa I D’Die künstlerisch gebrannten Fenster wanderten
M it anderem aubgut nach Parıs W1ıe 88 vielen äahnlichen
Fällen tand a11Cch das Klostergebäude Marijawald keinen KAauter
weshalb 1U DVEIMNSCH Preis dem Schafiner ZUC-
schlagen wurde der CS 88 der Mofinung auft späatere Neuce-
staltung Al sich nahm Allein AaUus Mangel an ı1ttein konnte
1: die Degonnene LAaNdwIıirtschait Quft die i)auel MCcCht Oft-
seizen 1804 verkautte ALIEeSsS an Franzosen schenkte ahbeı
ZUVOI m1T bisch6ö{flicher Genehmigung en (jnadenaltar 1n
dem (inadenbil  e del Pfarrkirche iMl Heimbach DIS
heute 1ST nd WO aquch bleiben WITd

Nun begann TLr Martiıawa E1IN tIraurıges Zerstörungswer|
1ICH die Franzosen behielten das Klostergut nıcht ange 1n
Händen S 1E verkautten CS ander« CL, da SIC den gehoiften
(jewıinn ıucht tanden

Dreimal noch sSOllte Mariawald den Ligentumer wechsel
und ; allmählich dem uın enNtgxegeEN.: Anstatt aul OKOARO-
mische EFrhaltung bedacht J hatten dıie rasch wechseln-
den Besitzer meist DU VOTN dem Vorrätigen mnöglichs viel DLO-
tıt1eren wollen und Z:NWAT: ohne Jede Scheu VOL em Meiligen.
Die Bıblıothek VONN 1000 Bänden, unier denen sich manche
wertvolle e1. befanden, wurde verschleudert. DIie
tAare der Kırche wurden entiern und als Breniuholz verkau
Vieles zerstOrte IHNHan Aaus Abneigung SEQCNHU lles o_
ische Die wertvolle rge und manches Bıiıld Cal benach
arte Pfarrkirchen uln O Kn VOT eın Untergange etiten

ber Marıawald Ite doch HIC LUr IIN zugrunde
ogchen 861 schlug, WIC WIT berichteten die Ret-
tungsstunde I1)om EBALeM Va der eulen Abt des Jrap-
pistenklosters Gelenberg Isa wollte Afie Fıliale SCINECS
Hauses gründen und wurde aı7 Matiawald aufmerksam C
mMacht Br kaufte das (jut das eın rTea VO D {A preuß
orgen bildete TUr 000 T T AareTr Alsbald ward ML de1
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<Carolus Franken

Umiformung des ehemaliıgen Cisterzienserklostergutes in ein
S WarTr eınKloster der reiormierten (isterzienser BESONNEN.

Anftang teier, ı1iterer rmut; fehlte em och ut
und 111er der Bestedler ungemelnn Sroß, auch janden
S1 allenthalben mitleidige HMerzen ZUrL Unterstützung. * on
innerhalb eines Jahres das alte zerfallene Klostergut eın
ganz anderes Aussehen, obwohl sich die Brüder zunächst H1ur
aul die allernotwendigsten Keparaturen, W1Ee Fıinsetzen VO  _
Türen und Fenstern, Ausbessern des Dahz schadhaiten Daches,
HC das Justig hineinregnete, beschränkten I)ann galt
ein wichtiges er unternehmen und vollenden, nam-
ich den Wiıederaufbau des alten Münsters, dessen erhabene
Schönheit I1Han durch die immel ragenden Strebepfei-
ler immerflfort erinnert wurde.

itten in al diesen rTDeıten erfolgte 1875 die zweiıte AT
hebung des OSsters HK den SOr Kulturkampf. (ilücklicher
Wweise konnte noch VOT Ausweisung der (jenossenschatftt die
neugew Ölbte und m1t solidem ach versehene Kırche HC
eintache (jlasfenster nd RE genügend geschützt werden.

WO a  re lang sollte Marıawald wieder u selne G1
len iriedlichen Bewohner Tatern Einige Brüder areln geblie-
ben, miıt Wissen der Staatsbehörd die Bewirtschaitung
des klösterlichen Besitztums Tortzuseizen. An diese wurde, Tre1-
ich Uumsonst, das Ansınnen gestellt, Sich VON den rdensge-
lubden dispensieren lassen. ach langen Verhandiungen
erfolgte AInl UOktober 887 die Wiederbesetizung VO (Jelen-
berg au  n nıter der umsichtigen Leitung des ersten „Nachexili-
schen“ Priors P Franziscus TUHNCK gelangte das Kloster TasSch

er ute Die Klosterfamilie wuchs bIs ZULE rhebung
des Priors A Abt VOT UVelenberg 18509, also ıIn Jahren,
Ol Aa 41 A() HEISCHEN: JE Ssiınd WITF schon e{wa 918 Der
C146 Abt, der nach 22jähriger au ßerordentlich segensreicher
Amtsführung am Januar 1012 In einem Lebensjahre
resignierte ® un se1it em Jun]ı @: ] wieder ganz Del
WOo  n vergaß NIC SeIN hebes Kloster Marıawald Mıiıt er
Ta Oragerie Aueh AUS der Ferne die Vollendung der
Kırche, Iiür welche seIit 1861 der Kapitelsaa Denutzt wurde.
Am September 1801 konnte das otteshaus, das 1m goti-
schen Sl erbaut ist und einen imposanten 1INATruUuC NaC
jelerlich KAatrcdimmal:Etrzbischöt Philippus (lrementz VON
Köln ;1 nier oroßer Beteiligung des Volkes und der Geistlich—

Finen xleinen Begriff on dem verwahrlosten ustande erhaält 1HNal durch
die atsache, daf Tür Äängere Zeit das kKefektorium den sta. (!) hergeben und
die Schmiede ıund anıdere Werkstätten 1im Kreuzgang untergebra: werden mußten.

GT i  udien“ 1017 5909
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keit konsekrier werden. Fü8r INa das Chronogramm, das Aı
mals über dem DPortal prangte, angeführt

AeDes Marlae In SILVa eX noVo rest1£Vta atqVe GConseCrata repe
Infernos hostis aggressVs

Frhabenes Haus Marıas 1111 Wald
Hochfestlich geweiht nNeUer (jestalt
Vertreibe des höllischen Feindes (jewalt!

In SCINET Festpredigt kam Abt Franziskus VoOoON QOelenber g
auch aul dıie (jeschichte der ründung und Wiıederherstellung
des ( inadenbildes
VOIN Mariawald sprechen und gedachte ewegten orten

in dessen glücklichen BesI1itz sSEe1It beinahe
100 Jahren Marıa HMeımbach sich befinde und das c
(Jjottes wunderbare Fügung ber 300 FE lang hıer der
wunderbar ausgewählten (jebetsstätte geruht habe E erinnerte
anl die dankbare 1e WOMIT die Bewohner VOIN eimbac 7U

eutigen Tage hr (inadenbild auft schöngeschmückten
( jestatoria telerlicher Prozession“ heraufigebracht en a
m1T 7A8l Pontitiıkalamte CIMEeEHN en 1eben Ehrensıitz noch
einmal einnehme Fın IHNMNIS CS an der 1e nd Freund-
schait verknüpfe Marıawald m1t e1imDAC e Pılger die ZUT
Z der erödung Marijawalds in e1imbac das (inadenbild
besuchten hätten HA ON unterlassen auch das alte Kloster
und dıie alte, H4 traurıgem Verfall daliegende Walltfahrts-
kırche besuchen; STE brachen sich Sag wenigstens CINI£SCE
Zweige VON den en ußbäumen des Klosterhofes ab und
nahmen SIC als l1ebes ndenken mit uch schöpften SIC manch
rüglemn Aaus dem en Marıenbrünnle ber dem sich SEeIT
1904 CINE wunderliebliche Lourdesgrotte erhebt

S50 War enn die alte cotische Klosterkirche g..
iıcher Schönheit wıieder erstanden S1e 1ST aut den en Fun
damenten aufgeführt und 1151 Lichten 49 N 111 die ange
und 18 IN die Breite Del ohe Sehr hohe und m1T
edliem Maßwerk durchsetzte Spitzbogenienster machen die Kırche
hell und ireundlıch Nur die Fenster der SIS SInd g -
alt das mM1  ere zeig die Kreuzigungsgruppe und VON den
beiden seitlichen schauen St enedi uınd Bernard ernst
nd Hebreich mahnend aut NS era Mit den Jahren hat

Z dem Herz-UNSETE Kıirche manche Bereicherung erfahren
Jesu und Muttergottes Itar Brüderchor Ssind och W ECI1-
tere (Joannes aptısta Anton1us de ua und Gertrudis) AI

AÄn der Prozession 1904 welchem eiıimbac 100 re uter des
(inadenbildes Wal, nahmen ber 11 000 Personen e1] ardına Erzbischof Antonius
Fischer (T 1912 begle1itete das Bild auTt dem angen und beschwerlichen Wege hın
und zurück u
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tare hinzugekommen und ein schöner Kosenkranzaltar hat 1mMm
etzten Jahre aUt der Fmporbühne IUr die (jäste des Osters
seinen Platz erhalten Im Sommer wurde uns eın kunstvoll In
D geschnitzter Ihron fiür den Pontifikalgottesdienst ist
Ja doch Mariawald 1900 ZAH.: e]1 rhoben worden! D:chenkt und VO Ehrw bte S eine große rge
Zu Jubelfeste (Jktober 942 An die Apsis der Kirche
SC  1e sich die 4C Kapelle d die Tez ihrer Vollen-
dung entigegengeht und unserem: hi ater Benediktus’ geweihtsein soll Als sonstige leCcUeTE Bauten der vielmehr An
Dauten das Mauptgebäude sınd NECNNEN, das geräumigeFremdenhaus 1894 Y das Novıziat miıt der Bernarduska-
pelle (1901) und das Brüderhaus 1911). Im Kreuzgang hat
sıch 19192 der Josephs-Kapelle eine ren des
as 1 haddaeus gesellt.

Dies ist die (jeschichte VO Mariawald In ihren HMaupt-zugen. Sichtlich ruht der egen (jottes Uund der ater Oolo-
LOSAa 208 unserem Kloster, daß das Wort VON dem StE1+
HET Magnificat“ auch hiıer berechtigt ist.

erg das UrzZiıc 1 Eigenverlag erschienene Album Cisterzienserkloster
Mariawz_xld‚ dargestellt ıIn ern 80


